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Le Pape n'est pas le maltre absolu de L'eglise, et Peglise elle- meme n'a 
aucun potwoir sur le temporel; elle est et elle subsiste dans Fetat. 
Portalis. 


Ueber die Emancipation der Katholiken in Irland. jede Maßregel weh thut, die es nöthig finden und nehmen 
ſoll, um des Glaubens willen, ſtatt ihn durch der Liebe 

Sie ſind, verehrter Freund, mehr noch, als erſtaunt, Annäherungen thätig werden zu laſſen, vielmehr die Weich⸗ 
Sie ſind betreten und beunruhigt, und beſchuldigen die bilder alter und beinahe veralteter Ordnungen ſtreng zu 
Engländer der Bigotterie, daß die Bill wegen Emancipa- bewachen, damit in einem und demſelben Vaterlande, un⸗ 
tion der Katholiken jetzt im Oberhauſe des Parlaments | ter einer und derſelben Regierung der katholiſche Unterthan, 
nicht durchgegangen iſt c. Sie haben mir das Vertrauen blos darum, weil er katheliſch iſt, nie einen Schritt in 
. mich um meine Anſichten zu befragen ꝛc. Laſ⸗ das Gebiet der Vortheile ſich erlaubte, in deren ausſchließ⸗ 
en Sie mich verſuchen, wiefern ich im Stande ſein werde, lichem Beſitze der Proteſtant, blos darum, weil er Prote⸗ 
mit einiger Bündigkeit Ihren Wünſchen zu entſprechen ꝛc. — ſtant iſt, ſich befindet, daß dieß gar wohl verſtanden und 
Sie ſind nicht der Einzige in dem ziemlich weiten Kreiſe empfunden worden iſt, beweiſen die vielen lauten und rüb» 
meiner Bekanntſchaft, bei dem der echtchriſtliche Geiſt all: | renden Reden, in welchen ſich die angeſehenſten, gelehrte⸗ 
gemeiner Bruderliebe, der menſchenfreundliche Sinn, wel: ſten und tugendhafteſten Manner der brittiſchen Volksre⸗ 
cher veſt an dem Glauben hält, daß wir nicht mehr, nicht pröſentation zu Gunſten der Emancipation ausgeſprochen 
minder, ſondern Alle Gottes Kinder ſind, einen nicht un: | haben. Aber eben fo ſehr begriff man auch das Bedenk⸗ 
bedeutenden Anſtoß, wie ſich vorausſehen ließ, an der neue⸗ liche und Gefährliche, wenn man nur ohne Falſch, wie 
ſten ſtaatsbürgerlich⸗ kirchlichen Erſcheinung auf dem Schau: die Tauben, und nicht zugleich klug wäre, wie die Schlan⸗ 
platze der großen Weltbegebenheiten genommen hat, daß in | gen. Der ehrwürdige Biſchof von Cheſter, anfangs fo ge 
dem von jeher als Hauptſitz der rückſichtsloſeſten, unbe: neigt, für die Petition der Katholiken zu ſtimmen, ſah 
ſchränkteſten Achtung aller Menſchenrechte im Ruf geſtan⸗ ſich auf ein ganz anderes Reſultat durch die ſorgfältigern 
denen England den Katholiken die eben fo dringend erbe⸗ und ruhigern, fältern Prüfungen geführt, welchen er den 
tene, als nachdrücklich angerathene Emancipation verwei. | Genius und die Tendenz des Papſtthums, das mit dem 
2 worden iſt. Allein abgeſehen davon, daß ein ſolcher Katholicismus ſich ſogleich unvermeidlich eindrängen muß, 
usgang der Sache darum nicht, ſehr überraſchend und be⸗ unterworfen hatte. Jedes Wort feines gediegenen Vor⸗ 
fremdend ſein konnte, weil er ſich, nach der von dem älte- trags wider die Emancipation athmet ein aufrichtiges Be⸗ 
ſten Bruder des regierenden Königs und präſumtiven Thron⸗ dauern, daß die ernſte Beſonnenheit dem Verlangen, der 
erben, dem Herzog von Pork, im Unterhauſe gehaltenen Gutmüthigkeit hier kein Gehör geben kann, wofern man 
Rede gegen den Antrag, wenn auch nicht ſchon ganz ge⸗ nicht zum Verräther an der eignen Sache werden will. 
wiß, doch wenigſtens höchſt wahrſcheinlich erwarten ließ: Nicht Hartnäckigkeit, nicht Eiferſucht, nicht Engherzigkeit, 
fo muß auch jeder Unparteiiſche, bei genauerer Erwägung nicht Verfolgungsgeiſt, nicht Glaubensſtelz entſcheiden hier 
der Umſtände, zugeſtehen, daß hier das unverbrüchliche willkürlich. Das innere Weſen ſelbſt, die eigenthümli⸗ 
Halten des Engländer über feiner alten Werfaſſung zu. chen Orundfäge des Kathelicismud, II beſonders des 
gleich ein Erzeugniß feiner vielfeitigen Klugheit war. Daß Papſtthums, find es, was dem Proteſtanten überall, wo er 
die unbefangene Vernunft an fi die Gültigkeit des An feinen katholiſchen Mitbrüdern gern etwas zugeſtehen 
ruchs erkennt, den der Menſch auf die freie Ausübung möchte, Beſorgniſſe von Gefahr einflößt, und vielfache Er⸗ 
einer Gerechtſame in der bürgerlichen Geſellſchaft macht, fahrungen haben es nur zu wahrſcheinlich dargethan, wie 
ob er in dieſer oder jener Form ſich zu der hereſchenden dieſe Beſorgniſſe wahrlich mehr, als blos ängſtlicher Traum, 
chriſtlichen Religion bekenne; daß dem duldſameren Gefühle ſind. Solange dem Katholiken feine Kirche die allein: 
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ſeligmachende bleibt, kann er ſich nie befreunden mit jenen 
Lehren des Chriſtenthums, in deren ſtäter Erinnerung der 
Proteſtant überall ſo tolerant iſt, daß ein Jeglicher ſeines 
Glaubens leben und den fr Knecht Niemand richten 
ſoll, denn er ſtehe oder er falle ſeinem Herrn. Um das. 
verirrte Schaf zu der vermeintlich einzigen rechten Weide 
4 führen, müſſen da, wo man, allein auf dem ſichern 
ege dahin zu ſei „ wähnt, Verketzerung und Bekehrungs⸗ 
ſucht augenblicklich r liebloſes, ihr beeinträchtigendes Werk 
beginnen, ſobald die mindeſte freiere Bewegung dazu ge⸗ 
ſtattet iſt. Solange ingleichen der römiſche Oberbiſchof ſich 
für den ſichtbaren Stellvertreter unſers Herrn Jeſu Chriſti 
ſelber hält, beliehen mit des Himmelreichs Schlüſſeln, mit 
denen er auf Erden Ai „Binden und zu löſen ſch unter⸗ 
fängt, was auch im Himmel gebunden oder lo fein fett, 
wird er nur mit Mißvergnügen und Unzufriedenheit ſich 
Verfügungen und Einrichtungen der weltlichen Obrigkeit 
in kirchlichen Angelegenheiten gefallen laſſen, deſto begieri— 
ger immer der näaͤchſten ſchicklichen Gelegenheit harrend, 
wo er bald mittelſt öffentlicher Beſchwerden, Ankündi⸗ 
gungen, Verhandlungen, bald durch das ſchlaue und unver: 
merktere Einwirken der treueſten Diener ſeines Stuhls, der 
ebendeßhalb wohlbedächtig wieder eingeführten Jeſuiten, 
einen Schritt nach dem andern mehr unter den harmloſen 
Proteſtanten gewinnen kann. Das beſtätigen auch die un⸗ 
läugbarſten Thatſachen namentlich wieder in unſrer Zeit. 
Denn wahrlich nicht, wie die katheliſche Partei häufig 
vorgiebt, iſt feit der Feier des jüngſten Jubelfeſtes der Re⸗ 
formation erſt der Proteſtant für ſeine Kirche ſo enthuſias⸗ 
mirt worden, daß dadurch die Spannung zwiſchen ihm 
und ſeinen katholiſchen Mitchriſten eine erneute feindſelige 
Kraft erhalten hat und die Kluft zwiſchen ihm und ihnen 
nur noch mehr erweitert und beveſtigt worden iſt. Dem 
aufmerkſamen Beobachter des Laufs und der Wendungen 
der Dinge kann es ſchwerlich entgangen ſein, daß dieſe 
Zwiſte von dem Augenblicke an wieder lebhafter geworden 
find, als die Proteſtanten, es dem mitten im dunklen Ger 
wölke eines heilloſen Freiheitsſchwindels, gleichſam zur Ver: 
gütung des vielfältig angerichteten Unglücks, ſtärker auf 
ſtrahlenden Lichte der Humanität ſchuldig zu ſein, meinten, 
in ihm die beengte, gedrückte Lage ihrer Schweſterkirchen 
in Ländern, wo dieſe blos geduldet waren, zu erkennen und 
denſelben eine freie Religionsübung, ihren Gliedern einen 
A Antheil an bürgerlichen Rechten zu bewilligen. 
ange ſchon vor dem Jahre 1817, bereits vom Jahre 1807 
an wurden in allen proteſtantiſchen Staaten Deutſchlands 
die Streitigkeiten mit der katholiſchen Geiſtlichkeit über das 
Verfahren bei gemiſchten Ehen reger; die Verſuche, durch 
katholiſche Kindererziehung der proteſtantiſchen Kirche Ab⸗ 
bruch zu thun, zahlreicher; die Wagniſſe, im Angeſichte der 
Proteſtanten von ihnen als von Ketzern zu ſprechen, drei⸗ 
fter; die Bemühungen, allenthalben mit Begründung neuer 
apellen einen veſtern Fuß zu faſſen, auffallender; die 
Lockſpei n, um ſchwache Gemüther abermals in das knech⸗ 
tiſche Joch zu fangen, üppiger. Zu dieſer Behauptung 
würden ſich, wenn es ihrer bedürſte, Tauſende der merk— 
würdigften Belege in offenkundigen Vorgängen beibringen 
laſſen. Die meiſten geiſtlichen Oberbehörden, Conſiſtorien 
und Inſvecteren, auch einzelne Stadt und Landpfarrer 
würden reiche Beiträge liefern können. Hat dagegen, die 
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herrliche Regel der Vernunft und des Evangelii ehrend, 
„Alles, was dir die Leute thun ſollen, das ꝛc.“ oder, wie e 

unſre gemeine Volksſprache ausdrückt, „was dem Einen 
recht iſt, iſt dem Andern billig,“ hat Spanien den 
Lutheranern, als ſolchen, in Hinſicht ihres Glaubensbe— 
kenntniſſes und ihrer Religionsübungen, ihren Aufenthalt 
jenſeits der Pyrenden nur im mindeſten erleichtert? hat 
Frankreich die armen Proteſtanten zu Nimes gegen die 
vor wenigen Jahren erſt durch fanatiſche Miſſtonairs ent 
flammte Kannibalenwuth gebührend geſchützt? hat der 
Papſt die jährliche Verleſung der berüchtigten Bulle 
in coena Domini am grünen Donnerstage eingeſtellt! 
und iſt das nicht der anſchaulichſte Beweis, wie wenig die 
Katholiken geneigt ſind, uns zu erwiedern, was wir ihnen 
geboten haben? ja, wie ſie für das ihnen Gewährte ſich, 
ſo wenig zu einiger Dankbarkeit verpflichtet halten, daß ſie 
es im Gegentheil zu immer ungemeſſeneren Anſprüchen und 
Einſchritten mißbrauchen? — Damit wollen wir indeſſen 
keineswegs darauf hinzielen, daß etwa den Katholiken ges 
waltſam wiedergenommen werden müſſe, 
gegeben iſt. Freuen wollen wir uns vielmehr, aufrichtig 
freuen, 


' wem,“ ganz vergeſſen; 
nur haben wir unabläſſig wohl zuzuſehen, daß wir hier 
ebenfalls Niemanden zu weit greifen und ſeinen Bruder 


länder, der gegen 
weis recht gut, was er gethan hat, 

Urſachen, aus welchen er es gethan, 
ſtuhle zu ſchaͤmen 
mit uns Allen, 
wenn die Katholiken die drei einzigen Bedingungen der 
Möglichkeit eines beſſern Vernehmens zwiſchen ihnen und 
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tung der Heiligen und den Mofenkvanz, auf die Ohren 
beichte und prieſterliche Abſolution, auf die Lehre vom 
Fegefeuer, auf die mündlichen Ueberlieferungen des gött⸗ 
lichen Wortes außer den geſchriebenen einen Werth legt, 
den jener nie zuzugeſtehen vermag. Die Verſchiedenheit 
olcher Dogmen und Gebräuche entfernt, zumal in unſern 
Tagen, nie ſo ſehr, als die Anmaßung einer ausſchließ⸗ 
lichen Fähigkeit, ſelig zu werden, die geistliche Oberherr⸗ 
ſchaft und die beeinträchtigende Bekehrungsſucht ꝛc. — 
Plauen, im königl. ſächſ. Voigtlande. 


D. Fiedler, Superint. 


Johann Arnold von Recklinghauſen. 


„Unter den reformirten Geiſtlichen des Herzogthums 
Berg hat ſich der letzt verſtorbene Prediger und Inſpector 
ohann Arnold von Recklinghauſen beſondere Ver⸗ 
dienſte erworben. Derſelbe war im J. 1753 am 12. De⸗ 
cember in Solingen geboren und wurde von ſeinen Aeltern 
zum Kaufmannsſtande beſtimmt, welcher in ſeinem Vaterlande 
beſonders geehrt und einträglich iſt. Er fand aber an deſſen Ge⸗ 
ſchäfften wenig Geſchmack, und wünſchte vielmehr ſehnlich, ſich 
den Wiſſenſchaften zu widmen und Prediger zu werden, wel⸗ 
chem Wunſche ſich auch feine Aeltern nach einigem Wider⸗ 
ftande willig fügten. Seine erſte Bildung erhielt er 
von einen frommen und gelehrten Prediger, Namens Hein⸗ 
rich Benzenberg in der Nähe feiner Vaterſtadt, an 
deſſen vortrefflichen Unterricht er in der Folge ſehr oft in 
Liebe und dankbar gedachte. In den ſiebenziger Jahren 
des letzt verwichenen Jahrhunderts bezog er die Univerſität 
Duisburg, welche damals am meiſten von ſeinen Lands. 
ſeuten beſucht wurde. Dort zog der gelehrte Profeſſor 
Berg ſeine beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich, mit Theil⸗ 
nahme hörte er deſſen Vorleſungen über die vaterländiſche 
Kirchengeſchichte, welche in der Folge ſein Lieblingsſtudium 
ward. Von Duisburg ging er nach Göttingen, wo ihn 
der berühmte Joh. Da vid Michaelis ſowohl durch ſein 
aufgewecktes Weſen als durch ſeine vortrefflichen exegetiſchen 
Kenntniſſe ganz außerordentlich an ſich feſſelte. Ungern 
trennte er ſich von dieſem hochgeſchätzten 1 75 „und ſtu⸗ 
dirte in der Felge deſſen Schriften ſehr fleißig. Als er in 
ſein Vaterland zurückgekommen war, wurde er wegen ſei⸗ 
ner Kenntniſſe und feines guten Vortrags in der ganzen 
Gegend ſehr bald bekannt, und die Gemeinde zu Gemünd 
in der Eifel wählte ihn im Jahr 1782 zu ihrem Prediger. 
Schon im Jahre 1784 erhielt er ſeine zweite Pfarrſtelle, 
nämlich zu Eſchweiler im Herzogthum Jülich. In dieſer 
Gemeinde ſtiftete er ſich ein ſchönes Denkmal. Sie war 
nämlich ſehr klein, wenig begütert und hielt ihren Gottes- 
dienſt im oberen Stock eines ziemlich verfallenen Pfarrhauſes. 
Da entſchloß er ſich für dieſe Gemeinde in Holland und 
rankfurt a. M. eine Collecte zu halten, die von beſon⸗ 
ders geſegnetem Erfolge war. Von deren Ertrag wurde 
1 i a eee OBER, auch u 15 70 
ſchöne Kirche erbaut, in welcher ſchon am 1. ai 
17880 er erſte Gelesdieoß gehalten wurde. Auf dieſer 
Collectenreiſe lernte er in Frankfurt a. M. den frommen 
und gelehrten Prediger * kennen, für welchen er 
don diefen Augenblicke an die größte Verehrung hegte 
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und deſſen Predigten er als wahre Muſter betrachtete, nach 
welchen er ſich zu bilden ſuchte. Eben ſo ſtreng wie Krafft 
hielt auch er an dem kirchlichen Lehrbegriffe, aber auch eben 
ſo wie dieſer war er gegen Andersdenkende liberal. In 
Eſchweiler ſchrieb er eine Erklärung des Heidelbergiſchen 
Katechismus, welche mit Beifall aufgenommen, und in 
der ganzen Gegend in den dortigen Schulen eingeführt 
wurde. Im Jahr 1795 folgte er dem Rufe nach Langen⸗ 
berg bei Elberfeld, wo eine weit größere Gemeinde und 
ein größerer Wirkungskreis ſeiner wartete. Dort wurde er 
wegen ſeiner Energie und Freimüthigkeit unter ſeinen 
Amtsbrüdern bald bekannt und geſchätzt und einmal über 
das andere zum Präſes ihrer Synoden oder zum Inſpector 
erwählet. Bei den Eingriffen, welche ſich bald darauf 
unter der franzöſiſchen Herrſchaft beſonders die weltlichen 
Beamten in die Gerechtſame und Selbſtſtändigkeit der re⸗ 
formirten Kirche erlaubten, ward er deren wahrer Pro⸗ 
tector, und ſetzte ihnen damals und auch nachher uner⸗ 
ſchrockenen und kräftigen Widerſtand entgegen, darin 
dem großen Calvin ähnlich, welches auch für die lutheriſche 
Kirche in ſeiner Gegend von großem Nutzen war. Dieſes 
Verdienſt iſt auch unter andern von Krummacher aner⸗ 
kannt worden, wie man aus deſſen ſchöner Schrift „die freie 
evangeliſche Kirche Eſſen 1821“ erſehen kann. Der Kirchen⸗ 
vereinigung war er nicht ſehr hold, weil er glaubte, unſere 
Gemeinden ſeien noch nicht reif dazu. Er ſtarb am 2ten 
Januar d. J. unerwartet, nachdem er auf Weihnachten 
noch fünfmal Gottesdienſt gehalten, im 72ſten Jahre feines 
Alters, betrauert von der ganzen Gegend und beſonders 
von ſeinen Amtsbrüdern, bei welchen ſein Andenken noch 
lange in Segen bleiben wird. In ſeinem hohen Alter gab 
er feine Reformationsgeſchichte der Länder Jülich, Berg, 
Cleve, Meurs, Mark, Weſtphalen und der Städte Aachen, 
Cöln und Dortmund heraus, woran er viele Jahre gear⸗ 
beitet, und die wegen ihres ſpecielien Inhalts ſehr geſchätzt. 
wird. Leider hat er dieſe nicht ganz vollenden können. 


* * 
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+ Baiern. Se. Majeſtät haben den Hrn. Weihbiſchof Oeſt⸗ 
reicher zu Bamberg zum Biſchoſe von Eichſtädt allergnädigſt er⸗ 
nannt (und diefe Ernennung iſt ſogleich zur Beſtätigung an den apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhl nach Rom abgegangen); ferner dem Hrn. Stadt⸗ 
pfarrer Dörfler zu Bamberg, Abgeordneten bei der Ständever⸗ 
fammlung zu München, die am Erzſtiſte Bamberg erledigte 
Kanonikalſtelle allergnädigſt ertheilt. 


„Frankreich. Die unbillige und zweckwidrige Verfügung 
des Miniſteriums des Innern in Hinſicht auf die proteſtantiſche 
Gemeinde des Ageur hat allgemeinen Unwillen erregt. Die Pa⸗ 
riſer Journale führen eine ganze Reihe katboliſcher Privatcapel⸗ 
len an, welche derſelbe Miniſter in den letzten Zeiten auctoriſirt 
hat, odgleich Pfarrkirchen in den, Gemeinden beſtehen. Dieſe 
neue Einrichtung ſcheint mir intereſſant genug, um eine Nuſzäh⸗ 
lung zu rechtfertigen: ; 

1824. 15. Januar zu S. Laurent. 

5, Februar zu Marrinet (Dep. Aveyron). 

27. Auguſt zu S. Aubin (Pas de Calais). 
3 zu Graincourt (ebendaſelbſt). 
12. Nov. zu Los (Nord). i 


Nord). 
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Ebenfo neun öffentliche Gapellen : 
22. Jan. zu S. Georges du Plain (Sarthe). 
29. — zu Ige (Orne). 
5. Febr. zu S. Baume a: 
12. Febr. zu Brendavocen (Fihisterre). 
20. Febr. zu Obreck (Meurthe). = 
2. Juni zu Notre Dame de Lille. 
25. Juni zu Tarbes. 
5. Nov. zu Cominaux (Orne). 
3. Dec. zu Azile (Aude). 

Vor allen klagen dieſe Zeitſchriften den Herrn Cuvier an, 
der als Proteſtant und von dem Könige durch eine Ordonnanz 
mit den Angelegenheiten der Proteſtanten beauftragt, hier eine 
fo wichtige Pflicht verſäumt und dieſe Ungerechtigkeit nicht ver⸗ 
hindert hat. Das Geſetz rom 10. Brumaire Jahr X. ſagt aus⸗ 
drücklich Art. 1. Die proteſtantiſchen Oratorien follen mit den 
nächſten Conſiſtorialkirchen verbunden werden. 2. Die Pfarrer 
dieſer Oratorien gehören zu dem Conſiſtorium, mit welchem das 
Oratorium verbunden iſt. Und in den organiſchen Artikeln 1802 
Art. 11 heißt es: Die reformirten Kirchen haben Pfarrer, Local, 
Conſiſtorien und Synoden, 


T Halle. unterzeichneter findet ſich veranlaßt, hierdurch zu 
erklären, daß er an den über die Necenfion feiner Institutiones 
theol. Christ. dogmat. Ed. 4. von Hn. Geh. K. R. Schwarz 
(J. Heidelberger Jahrbücher Nr. 73, 74, 75) in einigen Zeit⸗ 
ſchriften vorkommenden Bemerkungen gar keinen Antheil gehabt 
(vergl. A. K. Z. 1825, Nr. 32, S. 263) und überhaupt nie 
irgend eine Antikritik verfaßt hat; ſo wie er bei ſeiner literari⸗ 
ſchen Thätigkeit ſtets von dem Wunſche 21 worden iſt, daß 
beſonders in den Verhandlungen über theologiſche Glaubensrich⸗ 
tungen die Wahrheit ſich vielmehr durch ſich ſelbſt bewähren und 
ohne alle Aeußerungen liebloſer Unduldſamkeit und Verketzerungs⸗ 
ſucht, und ohne alle Beziehungen auf perſönliche Verhältniſſe, 
dem chriſtlichen Princip des nee &v dydny gemäß, zu Tage 
gefördert werden möge. D. Wegſcheider. 


T Hannover, 25. Juni. Durch eine landes herrliche Ver: 
ordnung vom 13. d. M. iſt beſtimmt worden, daß in den vor⸗ 
mals Eichsfeld'ſchen Landestheilen alle Scheidungsklagen von 
Eheleuten gemitäter Religion bei dem ordentlichen 5 
Gerichte des Beklagten anzubringen und 81 dieſem te 
dem beſtehenden . dem preußiſchen Landrechte) 
gemäß zu entfcheiden finds auch daß alle bei den Conſiſtorien 
etwa ſchon anhängigen Klagen dieſer Art ſofort an das, nach 
Obigem zuſtändige Gericht abgegeben werden ſollen. 


Niederlande. Der Generalvicar von Lüttich, Hr. Barett, 
hat in Bezug auf die, auch in die Niederlande ſich eindrängenden Miſ⸗ 
ſtonärs folgendes, (ſchon in Nr. 80 erwähntes) Rundschreiben an die 
Pfarrer ſeines Sprengels erlaſſen: „Da Wir in Erfahrung gebracht, 
daß fremde oder einheimiſche Individuen ſich unter dem ſalſchen 
Namen von Miſſionairs heimlich in einige Provinzen des Kö⸗ 
nigreichs eingeſchlichen haben, ohne daß fie von der geſetzlichen 
Macht beauftragt ſind, geiſtliche Verrichtungen vorzunehmen, fo 
ce Wir euch auf, geliebte Brüder in Chriſto, gegen dieſe 

enſchen auf eurer Huth zu ſein, die viel mehr Fortpflanzer des 
Kirchenzwiſts als unferer alten Religion find, und welche durch 
die Kanons der katholiſchen Kirche eben ſo gut als durch die De⸗ 
krete unſers erlauchten Monarchen verworfen werden. Wir ver⸗ 
bieten euch demnach, dieſe Menſchen irgend eine geiſtliche Ver⸗ 
richtung in euern Kirchen vornehmen zu laſſen, bei Strafe der 
Suspenſion, wie ſolche von Georg Ludwig, Bifchof und Fürſten 
von Lüttich, frommen Angedenkens, durch 2. eiben vom 29. 
Juli 1725 verhängt worden iſt. „Verwahrt euch gegen die fal⸗ 
ſchen Propheten, welche zu euch unter der Geſtalt von Schafen 
kommen, . aber reißende Wölfe ſind. Matth. VII. 15.“ 
,Derſenige, der in den Schaſſtaul nicht durch die Thüre eingeht, 
ſondern auf einem andern Wege einſteigt, iſt ein Dieb und ein 
Räuber. Joh. X. 1.0“ Lüttich, 28. Mai 1825.“ 


arid, 24. Juni. Die franzöſiſchen Blätter, meint der 
Sonfieukionnel" feien wahre FAHRER — Es iſt 


en Salaranden ein 
den Würtembe 
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in ihnen von nichts mehr die Rede, als von Biſchöfen, Pfar⸗ 
rern, Pfarrvicaren, Mönchen, Jeſuiten, Klöſtern und ger 
rien; die eine Hälfte der Spalten nehmen die Neuigkeiten de 
römiſchen und die andere Hälfte die des franzöſtſchen Hofs in 
Anspruch. Man hört von nichts mehr, als von Bullen, Hirten? 
briefen, Beichte, Ablaß und Bann. Der theologiſche Controvers 
iſt an der Tagesordnung. In jeder Stadt, in jedem Dorfe klagt 
die Heerde über den Hirten und der Hirt über die Heerde. Un⸗ 
ter den Prieſtern ſelbſt herrſcht Spaltung. Die duldeam find 
unter ihnen, werden von den Unduldſamen geplagt. Alte Pfar⸗ 
rer ſtehen unter der Vormundſchaft ihrer jungen Vicare. Der 
Hirtenſtecken der niedern Geiſtlichkeit beugt ſich vor dem diſchöf⸗ 
lichen Krummſtab. Das Gold, die Edelsteine, die koſtbaren Spitzen, 
womit die Fürſten der Kirche bedeckt ſind, bieten den erſtaunten 
Völkern ein Schauspiel dar, das fie von den Nachfolgern der 
armen Apoſtel nicht erwartet hätten, und ſtellen den gemeinen 
Dorfpfarrern ein Beiſpiel vor Augen, das ſie entweder für im⸗ 
mer entmuthigen, oder, was noch ſchlimmer iſt, zu gleicher Lauf 
bahn des Ehrgeizes anſpornen muß u. ſ. w. 


unse 21. Juni. Man behauptet, es werde nächſtens 
der Entwurf zu einem für Frankreich ausſchließend gewidmeten 
Jubiläum dem Papſte zur Genehmigung vorgelegt werden. — Der 
Biſchof von Chalons fur Marne hat aus eigener Machtvollkom⸗ 
menheit verordnet, daß in Zukunft nur die von ihm ausdrücklich 
genehmigten und mit dem biſchöflichen Stempel verfehenen Bücher, 
die in einer beſtimmten, mit einem ausſchließenden Privilegium 
von ihm verſehenen Druckerei gedruckt fein müſſen, bei dem Un: 
terrichte der Jugend ſeines Sprengels braucht werden dürſen. 
Den Zuwiderhandelnden wird mit kraft gedroht. 

J. Nuk tand. Zu Anfange des vorigen Jahres gab es in 
ſämmtlichen Eparchieen des ruſſiſchen Kaiſerſtaats 2112 Kirchen. Die 
and Bonzen, et r r Eparchieen von Kiew, Podolfen 

ien. In jeder derſelben za 
bis 1500 griechiſche Kirchen. 5 eee ee 


* Würtemberg. Se. königl, Majeſtät haben, vermöge 
höchſten Reſcripts vom 11. Jan. d. J., in Betracht der zu = 
ringen Qualität und des gar zu niedrigen Preiſes des 1824er 
Weins zu verordnen geruht, 2 nach folgendem 1 den 

an Geld ab werde; lich (für 


rger i aaß) : 
der 1ſten Claſſe 22 fl. 30 155 
— 2ten — „ kr. 
— zten — 17 fl. 30 kr. 
— Mn — 15 fl. — kr. 


Da die weltlichen Diener in Wittenberg beinahe alle blos 
mit baarem Gelde, hingegen die Geiſtlichen und Schuldiener größ⸗ 


ga nal e e 
allein Predigern und Schulle . 

\ rtembergs edlen König Y ie 25 
kahedene Bein euch fanen, und 
eiſpiel auch in andern deutſchen Ländern nachgeahmt 

werde, damit der Stand der Prediger unter d e 
nicht ganz erliege! W N © m 


Berichtigung. 

5 the kaufte S. 463 8. 3 iſt ſtatt „ theoretiſchen“ zu lesen. 
Beſcheinigung. 
eee. 
e 

D. b. Zimmermann. 


2) Er die Ba 1 
Nikolau in Nied 
Darmſtadt, am 8. Zull 182 b.. 3 n 
Hierzu die Beilage Nr. 8. 


ee ‚sur Allgemeinen * 
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2 5 ee 
von E. zer. Wes ke in Darmſtadt, + 
zur Jubilate⸗Meſſe 1825 

nt 7 guten Buchhandlungen zu haben: 
Abbildungen aus dem Thierreiche; gest. U. aus 
emalt von Susemihl. 68 Heft. Der Ornithologie 
s H. Klein Fol. 2 Thlr. od. 3 fl. 36 kr. in 
schwarzen Abdrücken 1 Thlr. od. 1 fl. 48 kr. 
er Dr. Georg, Kleinigkeiten, 8. 20 gr. od. 
i fl. N. 

Denkwürdigkeiten von Joſeph F ouch 6, Herzog von 
Otranto. Aus dem Fr 
Da mb mann. Beide Ba 

Gieſeler, Dr. J. C. 


N 


1 überſetzt von . G. 
e 3 Thlr. od. 5 fl. 15 kr. 

C. L. Lehrbuch der chriſtlichen Kir⸗ 
. 2r Bd. le Abth. gr. 8. 1 Thlr. 8 gr. 
od 


Kirchenzeitung, N mit einem theslogiſchen Litera⸗ 
turblatt. Herausgegeben von Dr. E. Zimmermann. 
Ar Jahrgang 1825. gr. Ato Bi, 9 da Semeſters 
mit dem Literaturblatt 3 ag „oder 5 fl. 30 kr., 
vom An Semeſter an 4 40 8 255 od. 9. fl. 30 kr. 
ohne das Literaturblatt 2 Thlr. 8 gr. oder 4 fl., vom 
2n Semeſter an 3 Thlr. oder 5 fl. 

(Der Iſte und 2te Seht ang dieſer Zeitſchrift find gänz⸗ 
lich vergriffen, ſo wie das erſte Quartal des Zten 
Jahrgangs. Sobald durch eine hinlängl. Anzahl 
Unterzeichneter die Koften eines Wiederabdrucks ge: 
deckt Ir n werde 57 fell derſelbe beginnen.) 

LViteraturblatt, thestogif 8.8 Ar allgemeinen Kirchenzeitung. 

Herausgegeben 79 8 E. Zimmermann. r Jahrg. 


| 


1825. Januar bis Juli. gr. Ato 21 gr. od. 1 fl. 30 kr. 
vom 2n Semeſter an 1 Thlr. 18 gr. od. 3 fl. 
Literaturblatt, paͤdagogiſch = p e ee zur allgemeinen 
Schulzeitung. 1 jegeben von Dr. E. Zimmer 
mann u. K. Dilthey. 18 Semeſter 1825. 
Januar bis Jul. 0 Ato. 21 gr. oder 1 fl. 30 kr. 
odien aus dem Choralbuche für das Großherzogthum 
W, ſſen; mit unterlegtem Text. fi Auf Dru beende. 
Auf Schreibpapier 28 kr. 8 
Moller, Dr. Georg, Denkmähler der b chen 
Baukunst. 178 Heli, die Kirche den ‚heil. Georg 
5 Limburg an der Lahn, 2te Liefer, Royale 
olio. 2 Thlr. 20 gr. oder 4 fl. 48 kr. netio, 
Moller, Dr. 0 U. Fr. Heger, Entwürfe theils aus- 
8 2 zur. Ausführung bestimmter 
Gebäude. Das ‚Opernhaus ⁊u Darmstadt 
8 el. Fel. Preis eines Hefts 1 Thlr. 
5 gr. od. 2 fl. 24 kr, netto. (ein fein ausgemal- 
tes Expl. Kostet 5 Thlr. od. 6 fl. 30 kr} 


Nr. 8 8. 


Platner, 4 der Process und die Klagen bei 
den Attikern. 2r Theil. Basen. 2 Thlr. 

oder 3 fl. 36 kr. (Beide Bände 4 bir. od. 7 Hl.) 

R Ueber die wanne der Werktagsſchulen zur 
Geſammtbildung der Jugend. 8. 8 gr. oder 36 kr. 
useum VM orneleranum. Eine Sammlung von anti- 
ken Basreliefs, Büsten, Statuen un 5 Gemmen, 
nebst Ansichten aus der Levante,...Herausge- 
Nera d von W. Eberhard und . Schäfer. 
toyal-Quart. Lee netto 1 Thlr. 10gr. 
od. 2 fl. 24 kr. (in Commission.) - 

Sackreuter, L., kurze Geſchichte der chriſtl. Religion 
‚und Kirche. Zum Gebr. in Volksſchulen. Zweite 
ver b. u. verm. Aufl. 8. 4 gr. od. 18 kr. 

In Parthieen bei 25 Exempl. gebe ich 372 bei 50 
Erempl. 8, bei 75 Exempl. 16 und bei 100 Exempl. 
20 Freiexemplare. 

Schulzeitung, allgemeine; mit einem paͤdagogiſch ⸗ philolo⸗ 
giſchen Literaturblatt. In Verbindung mit J. E. F 
n Dr. E. Jacobi, B. C. L. Natorp, 

Pöhlmann, . A. Schneider, D. H. 
RN iner u. A. herausg. von 
D. K. Dilthey und D. E. Zimmermann. 27 
Jahrg. 1825. gr. Atos Preis eines Fan mit 
dem Literaturblatt 3 Thl. 4 gr. oder 5 fl. 30 kr. 
ohne das Literaturblatt 2 Thl. 8 gr. oder 4 fl. 

Stuart u. Revett Alterthümer zu Athen. Gte bis 11te 
Lieferung. Herausgegeben von H. V. Eberhard, 
Architect. Der Denkmäler der Baukunst und Bild. 
nerei des Orients, der Aegypter , Griechen, Römer 
und des Mittelalters 6 bis 11 Heft. gross Royal. 
Folio. Preis eines Hettes von zwölf Blättern 
in der gewöhnl. Ausgabe 1 Thl. 6 75 od. 2 fl. 
15 kr., in der Ausgabe auf fein Velinpapier 
1 Thlr. 16 gr. od. 3 fl. (Wird fortgesetzt.) 

Einzelne Hefte werden nur von der gewöhnli⸗ 
chen Ausgabe gegeben und koſten 1 Thlr. 12 gr. 
od. 2 fl. 42 kr. Hefte der . von 
ſechs Blattern 20 gr. oder 1 fl. 30 kr. Man un⸗ 
terzeichnet jedesmal für ein abgeſchloſſenes Werk, 
wie z. B. die Alterthümer von Athen. 

Sylloge inseriptionum Graecarum et Latinarum, 
T ag in Pac Ma suis per Italiam, Galliam et 
iter tactis exserip . partimque ı * ri- 


mum edidit F. Osann. Fasc. V. fol. maj. 2 Thlr. 

oder 3 fl. 30 kr. (Wird fortgesetzt.) 
ullmann, D. C. das Leben des Gregorius von Nazianz, 
g des Theologen. Ein Beitrag zur gi u Dogmen⸗ 


geſchichte des Aten 3 gr. 
r. v. Wedekind, Dr. Georg, baut, * dombo⸗ 
bathiſchen Syſtems des Dr. Hahnemang. 


Willis, Dan über Geiſteszerrüttung, eine Abhandlung, 
welche die Gulſtoniſchen Vorleſungen vom Mai 1522 
enthält. 


Aus dem Engliſchen mit Zufägen u. kritiſchen 
Bemerkungen von D. F. Amelung. 8. 
Wagner, C. Rerum Coxinthiarum specimen. 8. 
maj. 8 gr. od. 36 kr. (in Commission.) 
Unter der Preſſe befinden ſich : 
Jérome, J., Handwörterbuch der Verwaltungs: Geſetz⸗ 
deu im Großherzogth. Heſſen bis 1824. Zum Ge⸗ 
brauch ſaͤmmtlicher Staatsbeamten und Bürger aller 
Stände. 2 Bände. gr. 8. 
Predigten über ſämmtliche Sonn- und Feſttagsevangelien 
des Jahres. Eine Gabe der chriſtlichen Liebe, der neuen 
evangeliſchen Gemeinde in Mühlhauſen dargebracht von 
jetzt lebenden deutſchen Predigern und herausgegeben von 
„E. Zimmermann. 2 Bände in gr. 8. "Sub: 
ſcriptionspreis bis zur Erſcheinung des letzten Bandes 
auf Schreibpapier 2 Thle. 4 gr. od. 3 fl. 36 kr. auf 
Druckpapier 1 Thlr. 14 gr. od. 2 fl. 42 kr. > 
Später wird das Werk vielleicht gar nicht mehr oder 
. doch nur zu ſehr erhöhtem Preis zu haben ſeyn. 
Sophokles Tragödien, überſetzt von Georg Thudichum. 
18 Thl. gr. 8. g Aero 


Für Reiſende, Brunnen und Badegaͤſte. 
Nachſtehend verzeichnete Brunnenſchriften des Hrn. Ge: 
Meuse Fe Fenneberg 3; Saalbach ſind 
in meinem Verlage erſchienen, und in allen Buchhandlun— 
gen zu haben: 

Games und feine Heilquellen, mit der Anſicht von 
Schwalbach. 8. geheftet. 1 fl. 5 
Schlangenbad und ſeine Heiltugenden. 8. geheftet. 40 kr. 
Selters und feine Heilkraͤfte. 8. geheftet. 1 fl. 
Curgeſchenk für Brunnen- und Badegaͤſte. 3 Baͤndchen. 
12. Sauber gebunden. 2 fl. 42 kr. n 
Allen Reiſenden in unſerer Gegend empfehle ich: 
Vorzeit und Gegenwart an der Bergſtraße, dem Neckar 
und im Qdenwalde. Erinnerungsblaͤtter für Freunde 
dieſer Gegenden von A. L. Grimm. Mit 35 Lands 


un von Haldenwang. 8. gebund. 5 fl. 15 kr. 


it der Haaſiſchen Karte jener Gegenden 6 fl. 45 kr. 
Darmſtadt, im Juni 1825. C.:. W. Leske. 
f * 


2 * 
In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen 
ſoliden Buchhandlungen zu bekommen 
Gehrig, Joh. Mart., die fieben Sacramente der kath. 
Kirche, in Predigten dem chriſtlichen Volke und in 
Katecheſen der chriſtlichen Lehrjugend vorgetragen. 
Nebſt Katecheſen über das Vater Unfer, den engli⸗ 
ſchen Gruß, die fünf Gebote der Kirche, die guten 
Werke, die acht Seligkeiten und die evangeliſchen Raͤthe. 

A2te Auflage. 8. 18 gr. oder 1 fl. 12 kr. 
In einer Zeit, wo der Sinn für das Heilige und 
Ernſte nicht mehr in ſeiner Kraft und Stärke iſt, wo das 
Volk oft nicht weiß, woran es ſich halten ſell,, wo es oft 
über feinen Glauben ſich und andern keine Rechenſchaft zu 
geben vermag, verliert es die Kraft und den Tast der dig 
„ligion „und dies gerade ſo, wie wir jetzt einen großen 

* 


und in allen 


ſoliden Buchhandlungen zu bekommen: 


Papier iſt vorzüglich, 


Theil unter demſelben erblicken: weder kalt noch warm. 


Das war die Urſache, warum der würdige, der Wiſſen⸗ 
ſchaft leider zu früh verſtorbene Hr. Verfaſſer dieſe Reden 


ausarbeitete, ſie gerade ſo ausarbeitete und den Predigern 
und Katecheten mittheilte 


rtankfurt a. M. im Mai 1825. i 


Wilh. eudw. Weſche. 
In meinem Verlage iſt ferner erschienen und in allen 


* 


Gott iſt die reinſte Liebe; mein Gebet und meine 
Betrachtung von dem Hofrath von Eckartshauſen. 
Neueſte verbeſſerte und vermehrte Auflage, mit 6 Ih. 
nen Kupfern, auf ſchoͤnem weißen Druckpapr. 12 gr. 


oder 48 kr. ; : 11 
Daſſelbe auf fein Bafeler Schreib-Loͤwen-Velinpapier 
20 gr. oder 1 fl. 20 kr f 


Daſſelbe auf extrafein Baſeler Loͤwen⸗Velinpapier 1 Thlr. 


12 gr. oder 2 fl. 24 kr. am 470 > 
Diefe in meinem Verlage fo eben erſchienene Ausgabe 
dieſes ſo anerkannt guten Gebetbuches zeichnet ſich dur 
feine geſchmackvolle Ausſtattung vor allen andern Ausgaben 
aus, ohne dadurch das Buch theurer zu machen. DA 
die Kupfer von anerkannten Meiſtern 
und das Buch ſelbſt mit ganz neuen Lettern auf 18 Bogen 
gedruckt. a bemerke ich hierbei, daß ich, um fo 
manchen Wänſchen zu entſprechen, noch im Laufe diefed 
Sommers von dieſem Werke eine Ausgabe in Duodez vet 
anſtalte, welche von einem eben ſo anerkannten Schrift: 
ſteller, als ſehr würdigen Geiſtlichen bearbeitet wird. Die 
ganz neuen Kupfer dazu ſind bereits in Arbeit. 
Frankfurt a. M. im Mai 1825. ir 
Bee Wilh. Ludw. Weſche. 


Tübingen bei H. Laupp iſt erſchienen: 
Theologiſche Quartalſchrift in Verbindung mit mehreren 
Gelehrten herausgegeben von Dr. von Drey, Drr 
Dr. Her Dr. Hirſcher und Dr. Feilmoſer. 
e e 18 Heft. Preis des ganzen Jahr⸗ 
gang 5 er 
Inhalt des erſten Hefts. I. Abhandlungen. 1) Die 
Synode zu Sardika im Jahre 344 oder 347. 2) Ueber 
die Intercalargefälle der kaheliſchen Eunst⸗ Kirchenſeſlen 
II. Necenſtonen. III. Urkunden. 1), Zwei Hirtenbriefe 
des Biſchofs von Trier beim Antritte feines Bisthums. 29 
Hirtenbrief des Biſchofs von Chur an die kathol. Geiftt 


keit von St. Gallen. IV. Intelligenzblatt. ki 


Bei mir iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen 
verſandt worden 5 
Thomas Ae Advocat, Bemerkungen über | 

die innern Gruͤnde der Wahrheit der Kan ef en 
Religion, nach 3 Ausgabe aus dem Engli⸗ 
ſchen uͤberſetzt von G. W. Leonhardi, K. S. Artil⸗ 
leriemajor 1c. 8. cartonirt. Schreibpapier 1 Thlr. 
Belinpapier 1 Thlr. 12 h. Fr 

Das lebhafte Intereſſe, welches vorſtehende Schrift nicht 


1 
ar) 
„2 


allein in England, ſondern auch bei vielen deutſchen Gr 


lehrten, denen fie im Original oder in der franzöſiſchen 


Ueberſetzung zugänglich war, erregt hat, ſchien hinreichende 
Aufforderung zur Uebertragung derſelben in unſere Sprache. 
hrend mehrere der Engliſchen Apologeten ſich mit dem 


biſteriſchen Beweis für die Wahrheit des Ehriſtenthums 


begnügten, war es dem Verfaſſer obiger Schrift Bedürfniß, 


den Inhalt der Bibel, ohne Rückſicht auf die Art ihrer 
Ueberlieferung, einer ſtrengen und forgfältigen Prüfung zu 
unterwerfen. Obgleich er das Reſultat feiner Forſchung 
nun mit ganzer Seele feſthält, ſo kann man ihm doch nicht 
den Vorwurf machen, daß bei der Unterſuchnng ſelbſt der 
Kopf unter der Leitung des Herzens geſtanden habe, und 
jeder Freund der Wahrheit wird es ihm Dank wiſſen, daß 
er die Nüchternheit und den Scharfſinn, die ihn vor den 
Schranken des Schottiſchen Gerichtshofs auszeichneten, auch 
da walten ließ, wo es das unſichtbare Reich Gottes und 
die höchſten Angelegenheiten des Menſchen galt. 
Leipzig, im Mai 1825. EN 
I Tri Dr EEK Tauchnitz 
ehr er Bra 
Lliterariſche Anzeige. 
Bei Graß, Barth und Comp. in 
ſeit dem Januar 1825 eine neue Zeitſchrift, welche in vier- 
teljährlichen Lieferungen unter folgendem Titel auch in allen 
ſoliden Buchhandlungen zu haben iſt: g 


Werke der Allmacht 


V 
Wunder der Natur. 
Ein Buch, das Unterhaltung, Belehrung und Erhohung 
des religioͤſen Sinnes zum Zwecke hat, . 
* n 8 
r. Phil., Prof. und Mitglied der Schleſ. Geſellſchaft 
f pb Pe vaterländiſche n Mer 
Der ganze Jahrgang befteht aus 24 Bogen Text und 
12 Abbildungen in Steindruck, nebſt einem Inhaltsver⸗ 
zeichniß, und koſtet 1 Thlr. 8 gr. 1 g 


nr Neue Verlags- Artikel 
von W. Wallis in Conſtanz, welche zur Ofter-Meffe 
Ba irn rg und bereits in allen Buchhandlun⸗ 
6 u n ſind: 1 f 

Friede ch, J. P., immerwaͤhrender, 
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rwäß gemeinnütziger 
Witterungskalender. Dritte verb. u. vermehrte 
Auflage. 8. gebunden. J gr, oder 36 kr. 


Nenning, Dr. St. N., Leitfaden der Naturgeſchichte, 
zum Gebrauche beim Vortrage auf Mittelſchulen. 
Zwei Bände, mit vielen Tabellen. 8. 1 Thlr. 10 gr. 
oder 2 fl. 12 kr. Nis n ** 
Walchner, K., Geſchichte der Stadt Pfullendorf vom 
8 Do N he Mit Urkunden. . 20 gr. oder 
N r. it l un, e e ieh 
Wefenberg, J. H. v., die en Hal 8. Herrn 
und Erloſers. Vierte verbeſſerke Auflage. Mit Vig⸗ 
— 1 Muſik. 8. gebunden mit Goldſchnitt. 9 gr. 
oder 36 kr. „ 17 
Dathe, Aber den 
Zweite ſehr verm. u. 


verb. Aufl. 8. 12 gr. 


f— u 


er 


Breslau efcheint 


eh heine: 


— 


Bei Friedr. Aug. 2 Buchhändler in Sorau, 
iſt fo eben erſchienen und iu allen Buchhandlungen vorrä⸗ 
/ / LE EEE £ 
. FR 10 
Doctor der Philoſophie, Superintendent des Fütſtenthums Sagan, 
ſo wie der Königl. Preuß. Oberlauſitz und Paſtor zu Priebus, 
ordentlichem Mitgliede der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſen? 
ſchaften und Ehren» Mitglied der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
5 vaterländiſche Cultur, 7 
Die Rechte der evangeliſchen Gemeinden 
in Schleſien Wes 
ß ee an den * 
ihnen im 17. Jahrhundert gewaltthaͤtig genommenen 
N Kirchen und Kirchenguͤter f 
geſchichtlich dargeſtellt. 
gr. 8. 1 Thlr. 8 gr. 

So eben erſchien und wurde an alle ſolide Buchhand⸗ 
lungen verſandt: . Hai 
Meuſel, J. G., das gelehrte Teutſchland, oder Lexi⸗ 

con der jetzt lebenden teutſchen Schriftſteller. öte 
en vermehrte u. verbeſſerte Ausgabe. 20r Bd. 
0 2 5 2 kr. n 
Zugleich bemerken wir, daß der herabgeſetzte Preis fol⸗ 
reg noch einige Zeit, fo weit der Vorrath reicht, 
fortwährt: 
Meuſel, J. G., das gelehrte Teutſchland, oder Leri⸗ 
con der jetzt lebenden teutſchen Schriftſteller, 4te Aufl. 
Ir bis Ar Theil nebſt 13 Nachtraͤgen, ſonſt 30 Thlr. 
12 gr. jetzt 15 Thlr. 6 gr. N 
Deſſelben Werkes fuͤnfte ſtark vermehrte Auflage, ir 
bis 167 Bd. ſonſt 30 Thlr. 12 gr. jetzt 15 Thlr. 6 gr. 
Meufel, J. G., das gelehrte Teutſchland, oder Lexi⸗ 
con der teutſchen Schriftſteller im 19ten Jahrhundert, 
nebſt Supplementen zur öten Aufl. desjenigen im 18ten, 

ir bis Ar Bd., ſonſt 7 Thlr., jetzt 3 Thlr. 12 r. 

Lemgo im Mai 1825. Sand lr 

5 Meyer'ſche Hofbuchhandlung. 

aa eee N ee i . 

So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt in allen ſoli⸗ 
den Buchhandlungen zu haben: l 2 
Kleine deutſche Sprachlehre fuͤr Frauenzimmer und 
Nichtgelehrte, oder kürze und faßliche Anweiſung, uns 

ſere Mutterſprache nach ihren r 

rechen und ſchreiben zu lernen, herausgegeben von 
"Dis Wilhelm Bruns. Minden, 1825. In Com⸗ 
miſſion der Meyeriſchen Hofbuchhandlung in Lemgo. 
kl. 8. 9 gr. auf Schreibpapier 11 gr. 

Die vielen Sprachfehler, die von ſo vielen, dem An⸗ 
ſcheine nach gebildeten, Deutſchen gemacht werden, und die 
für jeden Sachderſtändigen wahre Diſſonanzen ſind, haben 
den Verfaſſer veranlaßt, dieſe Anweiſung zum richtigen 
Surechen und Schreiben der deutſchen Sprache für Frauen⸗ 

immer und Nichtgelehrte herauszugeben. Zu dem Ende 
dar: er ſich bemübt, um auch für diejenigen verſtändlich zu 
ſeyn, die ohne Hülfe eines Lehrers durch dieſes Buch ihre 
Sprache berichtigen wollen, die vielen 0 aliſchen 
Kunſtausdrücke, die in andern deutſchen Sp chlehren vor⸗ 
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cz 


kommen, zu vermeiden. Das Buch eignet ſich aber nicht 
nur zum Selbſtunterricht, ſondern auch zum Schulgebrauch 
in Mädchen⸗ und höheren Bürgerſchulen, und auch in die⸗ 
ſer Beziehung glaubt der P ſich der nöthigen Deut⸗ 
Sale befliſſen zu haben. Der Plan, nach welchem das 

uch bearbeitet iſt, iſt neu, obgleich der Verfaffer ſelbſt 
ſchon beinahe zehn Jahre mit dem glücklichſten Erfolg nach 
ſeinem Manuſcripte die weibliche Jugend unterrichtet hat. 


In der unterzeichneten Buchhandlung wird zur Herbſt⸗ 
meſſe 1825 eine neue theologiſche Zeitſchrift unter dem 


Titel: 2 z 
Qauartalſchrift für Predigerwiſſenſchaften de. 

von Herrn Kirchenrath und Profeſſor der Theologie, 
Dr. Heidenreich, als Fortſetzung der früher von 
demſelben und Herrn Dr. Zimmermann in Darm⸗ 


ſtadt herausgegebenen wu 
Predigerwiſſenſchaften de. 


Monatſchrift für 
erſcheinen. 12 
Eine ausführliche Anzeige davon iſt in jeder Buchhand⸗ 
lung zu erhalten. 
Wiesbaden im Juni 1825. nit 
L. Schellenberg'ſche Hofbuchhandlung. 


Dr. F. C. L. Sikler de typis symbolieis in numis 
veterum P. 1. de typis homonymis eto. 4to. 
18 kr. oder 4 gr. N 

iſt in der Keſſelring'ſchen Hofbuchhandlung zu Hildburg⸗ 

hauſen erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 


K. W. Ch. Weinmann Darſtellung und unpartheiiſche 
Kritik der zwiſchen der katholiſchen und proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche obwaltenden Streitfrage: uͤber die Tra⸗ 
dition, als Quelle religioͤſer Lehren und Ueberzenguns 
erte Ein Verſuch, die von dem koͤnigl. prot. Conſi⸗ 


zu Baireuth auf das Jahr 18%) vorgelegte 
— a: wiſſenſchaftlich zu beantworten. 8. 
16 gr. r 
iſt im Verlage der Keſſelring'ſchen Hofbuchhandlung zu Hild⸗ 
e erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben: a 


In der Fleckeiſen'ſchen Buchhandlung in Helmftedt 
iſt erſchienem nnn 5 0 
Kleiner bibliſcher Catechismus 
mit paſſenden Liederverſen für en Landſchulen 
e en ec H. Sicht ter. o nn 
— ee BE EEE FREE 
Handbuch der Naturbeſchreibung, 
practiſch bearbeitet von Dr. Wilh. Tetzner. 
Seit ungefähr 10 Jahren gehörte der naturhiſtoriſche 
Unterricht zu meinen Lieblingsbeſchäftigungen, allein verge⸗ 
bens ſah ich mich nach einem Buche um, welches bei einem 


niedrig geſtellten Preiſe alles das vereinte, was man billig | 


von einem ſolchen Buche erwarten ſollte. Ich arbeitete 
daher ſchon feit einigen Jahren an einem Werkchen, in 


welchem die billigen — 2 Publikums hoffentlich 


befriedigt werden. Vorzüglich hatte ich bei Ausarbeitung 


deſſelben vor Augen, 


1 9 8 I 7 woran die 
Jugend durchaus gewöhnt werden muß, und ervorhebung 
der vorzüͤglichſten Merkmale, wodurch ich ein Geſchzof von 
dem andern unterſcheidet, desgleichen Angabe des Nutzens 
ſowohl des medicinellen als auch 57 des 
Haushaltung zie. Aber auch der Schaden iſt nicht ver 
ſchwiegen worden, den uns manche Geſchbpfe zufügen; IN’ 
deſſen habe ich zugleich die kräftigſten Gegenmittel angege 
ben. Niemand wird erwarten, daß alle Gattungen der 
Pflanzen und Thiere in einem ſolchen Buche angeführt 
werden können: dennoch iſt das Werkchen bei dem großen 
Umfange der zu behandelnden Gegenſtände ziemlich ange 
wachſen, ſo daß es nach einem lleberſchlage ungefähr. 20 
Bogen (gr. 8. enggedruckt) ſtark werden wird. — Um 
nun Schulmännern, Aeltern und Freunden der Naturkunde 
den Ankauf dieſes allgemein nützlichen Buches zu erleich⸗ 
tern, ſo habe ich mich entſchloſſen, für den äußerſt gerin⸗ 
gen Pränumerations⸗Preis von 16 gr. grober Conventions 
Münze dieſes Handbuch zu liefern. Sammler erhalten 
auf 10 Exemplare eines frei. Ber Auswärtigen kann nur 
auf frankirte Briefe und Geldſendungen Rückſicht genem⸗ 
men werden. Es iſt leicht einzusehen, daß bei dieſem ſeht 
niedrig geftellten: Preiſe ein bedeutender Abfag dazu gehört, 
um nur die Druckkoſten zu decken, und daß folglich auf 
eignen Vortheil wenig zu rechnen i Die vorzäglichſte 
Belohnung wird es für mich ſeyn, wenn meine Arbeit den 
Wünfhen der Herren Pränumeranten entſpricht. — Daß 
nach der Zeit des Erſcheinens der wohl doppelt. erhöhete 
Preis eintreten muß, bemerke ich ſchließlich. nut 


* 


N Berichtigung. e 
In meiner, bei R. Landgraf in Nordhauſen erſchie, 
nenen kleinen Schrift: „Ueber Prädeterminism 
und Willensfreiheit“, iſt Seite 44, wo ber dn 
der vom Hrn. Superintendent Märtens behaupteten 27 
nung, daß alles ohnfehlbar 
nothwendig ſeyn müſſe, bewieſen werden ſoll, ein zur 
Beweisführung weſentlich nothwendiger Satz durch Verſehn 
des Setzers im Druck weggelaſſen worden. Ich bitte daher 
2 3 3 wie ** . her 3 
ierdurch entſtandenen ect der Be ührung au 
dachter Seite, nach Zeile 13 von eben, 15 nachſtehenden 
a? . dt 4 15 ci g 2 a x * 0 gen 
„Mich dinft, es laßt ſich an ehr einſa 
„Beiſpiele zeigen, San in vorſtehender Argumentation 
ein Irrthum liegt. Ich ſehe mit ohnfehlbarer Gr 
„wißheit vorher, daß morgen um die zwölfte Stunde 
„des Tages die Sonne in den Meridian meines Wohn⸗ 
„ortes treten wird, und das iſt freilich nothwendig, 
denn es hat feinem Grund in einem Naturgeſetz.“ 


Allein ich ſehe auch u. ſ. w. 
a Do, Wen 2525. ee a EI 


Hy 
2 
11} 


IB Falitt 1 — — — 5 In,. 142 
ie in Nr. 6. der Beilage zur Kirchenzeitung ange⸗ 
kungen außen Gehriften ol beiden: B. M. bucher 


Lut 
[deutſche Seien, nicht kleine Schriften. 


practiſchen in der 


Gewiſſe auch jederzeit 


